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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnabme der 


gespaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Ei 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 

Mit dem 1. Jänner k. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Fuͤr Krakau 


werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ ü 


nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 


Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 


neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge: 

legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 

A 6 = 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtollſche Maiejtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
schließung vom 19. Dez. l. J. den Propſtpfarret von Mezzana, 
Peter Galli, zum Theologal-Domherrn, dann den Ehren⸗Ka⸗ 
nonitus und Coapjutor an der Pfarre di S. Babila in. Mailand 
Jakob Brioſchi, zum Domherrn an dem Metropolitankapite. 
in Mailand allergnädigſt zu ernennen geruht. ce 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
schließung vom 19, Dezbr. l. J. den Gymnaſiallebrer zu Prag 
Dr. Karl Schenkl, zum ordentlichen Profeſſor der klaſſiſcher 
Philologie an der Innsbrucker Univerfität allergnädigſt zu er 
nen e 
Se. 22 Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 23. Dez. d. J. an dem Oedenburger Kollegiat 
kapitel zum Kuſtos den Kanomkus und Stadtpfarrer daſelbſ⸗ 
und Tüular-Abt, Franz Sales Rach, und zum Kanonikus bei 
Vice⸗Archidiakon und Pfarrer zu Harkau, Franz Hodich, aller 
gnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit den p 


Juftizminiſter den Bezirksamts-Adfunkten Johann Petzka, zun 
Mei 5 1 . t. 
R — ak Dig Wiederwahlen des Nikolo 


* des Ongaro zun 
Braida zum Präfidenten- und des Francesco Qng. ö 
Vicepräſldenten der Handels- und Gewerbekammer in Undine 


genehmigt. 
— . — — —— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 31. December. 
Nach Mittheilungen aus Berlin gewinnt es ben 
Anſchein, daß das Kopenhagener Cabinet mit 
rößeren Zugeſtändniſſen hervortreten werde, bevor ein 
Beſchluß des deutſchen Bundes in der holſteiniſch— 
lauenburgiſchen Angelegenheit erfolge, um auf 
dieſe Weiſe einem möglichen Zwange des Bundes zu⸗ 
vorzukommen. W 
Die Oppofition der deutſch⸗däniſchen Herzog: 
thümer gegen die octroyirte Geſammtſtaatsverfaſſung 
gewinnt jetzt eine beſtimmtere Geſtalt; bekanntlich ba: 
ben die holſteiniſchen Deputirten des däniſchen Reichs⸗ 
tags ſämmtlich ihr Mandat niedergelegt, in wenigen 
Tagen ſollen die Neuwahlen ſtattfinden. — Wie der 
Indep. d. belge aus Hamburg gemeldet wird, ſoll je: 
doch Niemand von irgend hervorragender Bedeutung 
ſich finden, der geneigt wäre, die auf ihn fallende Wahl 
anzunehmen, ſo daß die Wähler beſchloſſen haben, ſich 


Feuilleton. 


Aus dem engliſch⸗indiſchen Leben. 
(Schluß.) 
Ich zog mich zn meine Privatzimmer zurück, die mir 


angewieſen waren, da ich während der ganzen Zeit, 
welche zur Vollendung der Familiengruppe gehören 
würde, an Ort und Stelle bleiben ſollte. Mein Ate⸗ 


lier und meine Schlafſtate lagen neben einander in 
einem Ballſaale, in einem Gartenflügel des Gebäudes. 
Die früheren Bewohner batten Bälle gegeben, aber 
die Jackſon's, hoch, reſervint und ruhig, gaben keine 
Balle und hatten deshalb den Saal durch imbifche 
Matten⸗Tapeten zu mehreren Jummern zertheilt. Zwei 
davon gehörten mir, ein drittes, für das kühlſte gehal⸗ 
ten, neben den meinigen, war zur Schlafſtube für die 
angebeteten Zwillinge beſtimmt worden. Dieſe Wände 
von Matten find ſehr hübſch, ſehr billig, aber auch 
fehr ſcharföhrig. Man hört jeden Laut im Zimmer 
daneben und leicht durch kleine Ritzen, die ſich 
in ziemlicher Menge bilden, wenn das Geflecht trocken 
wird, zum Nachbar hineinſehen. ſtand an dieſem 
Abende, als die Gäſte erwartet wurden, dicht neben 


einer ſolchen geritten Wand, Farben reibend. Es war |} 
Ades — mäuschenftül, ſo daß ich, einhale durch Briefſchreiben auszufüllen ſuchte. Ein 


ſtill um mich, 


in Maſſe der Wahl zu enthalten und leicht der Umſtand In dem neuen Preßgeſetz⸗ Entwurf, 
| tend plögſich das Teltfamfte Geziſch oder Gemisper 


Sonne ı 


Der Berli 
ſpricht dem 


reu g 
Regutirung 
Landtage einzubringen. 

In der ſardiniſchen Deputirten⸗Kammer 
hat der Abgeordnete Brofferio im Namen ſeiner Par⸗ 
tei dem Miniſterium thäfigen Beiſtand zugeſichert, wenn 
dieſes entſchieden die Bahn des Fortſchrittes wandeln 
würde. Der Miniſter des Innern hat ſich weder für 
noch gegen die Annahme dieſes Beiſtandes erklärt. 

Herr Ratazzi hat ſich auf die Aeußerung beſchränkt, 
daß die Regierung nach erfolgter Conſtituirung der 
Kammer fi) unumwunden über ihre Anſichten u. Abſich⸗ 
ten ausſprechen werde und daß alsdann jede Partei 
der Kammer ſich auf Grund dieſer e über 
ihre Stellung zum Miniſterium entſcheiden könnte. 

Das „Journal des Debats“ enthält einen längeren 

Artikel über die Zuſtände in Spanien, insbeſondere 
über die Modification, welche die Pläne der Carliſten 
durch die Geburt des Prinzen v. Aſturien erfahren ha⸗ 
ben. Der bisherige Plan eines vermitttelſt der Ab⸗ 
dankung der Königin und einer Heirath des Enkels 
Don Carlos' mit der Exprinzeſſin von Aſturien zu be⸗ 
werkſtelligenden Fuſion wäre aufgegeben und an die 
Stelle deſſelben ein anderer getreten, der lediglich die 
Abdankung der Königin und eine während der Mino⸗ 
rität des Prinzen von Aſturien einzuſetzende Regent⸗ 
ſchaft bezwecke, deren ſich die Carliſten zu bemächtigen 


hoffen. 
welchen Herr 


oder beides aus dem Nebenzimmer vernahm. Ich bin 
in Frankreich geboren und da gabs eine Ritze in der 
Wand dicht vor meinen Augen. Daraus folgt daß 
ich hindurchſah. Und was? Niemanden als Silliya 
ganz allein, durch und durch naß als ob ſie eben 
durch das offene Fenſter hereingeſchlüpft wäre, m 
einem Körbchen voll Gras, aus welchem. ſie ſorgfältig 
einen grünen Ball heraustwickelte und ihn bedächtig 
unter das weiße Kiſſen des Zwillingsbettes drückte. 
Was das für eine häusliche Vorſorge ſein konnte, die 
ſie ſo verſtohlen und ſchweigſam zu treffen für gut 
befand, konnte ich um fo weniger begreifen , als ſie 
ſich nun ſofort leiſe, wie ein Schatten, und geſchwind, 
wie ein im Fluge hereinſcheinender Strahl, 
Fenſter hinausſchwang. Es regnete wieder draußen 
und die Gäſte kamen nicht. Die Jackſon's 

ſich, daß ihre Lieben irgendwo unterwegs ein ekehrt 
ſeien, und gingen zu Bekt. Aber die trockene ahres⸗ 
zeit macht nicht nur Ritzen in Matten⸗Wände, ſondern 
auch in Dächer. Juſt über meinem Bette hatte der 
Sommer ein Loch für den gießenden Winter ins Dach 
geſprengt und Bett und Zimmer bis zur U 
lichkeit eingeweicht. . 
hatte mir für die Nacht einſtweilen die Zwillingskin⸗ 
derſtube angewieſen. In ihr ſaß ich, als ö 
u Bett und ruhig war, und ich meine Salatlofain, 


DON ee 


nannt werden, dem ein Collegium zur Seite ſteht, wel⸗ 
ſches in feiner Zuſammenſetzung einige Aehnlichkeit mit 
der Admiralität haben wird. Die Hauptſchwierigkeit 
jedoch 


mit 


nbewohn⸗ 
Mrs. Jackſon, davon unterrichtet, 


88 
itt Fog 
Wer. . 
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8 ie üährtiche Steuer 


zur Herausgabe einer Zei⸗ 
Perim, dieſes „Schlüſſels (Mufta) zum rothen Meere,“ 


einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 
it für die „Krakauer Zeitung“ die Ad miniſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


Erwähnung thun, daß Rußland in der Mongolei In⸗ 
tereſſen habe, die es ſchützen müſſe, und daß die 


Integrität dieſer unabhängigen Länder durch keinen 


Vertrag garantirt ſei (2), während die Beſitzergreifung 


der Inſel Perim durch irgend welche Macht offenbar 
ein Eingriff in die Int ani 
ſches ſei, auf deren Sicherſtellung das eifrige Beſtre⸗ 
ben der Mächte, Englands voran, gerichtet ſei. Daß 


ität des ottomaniſchen Rei⸗ 


die Pforte wegen der eugliſchen Beſetzung der Inſel 


6 in London um Aufſchlüſſe hat anfragen laſſen, gilt der 


Ein hreiten 
urch die 


im Miniſterrathe zur 
Obſerver über die indi⸗ 


oſtindiſche Compagnie ö 
ſchaft W und ihre Vollmachten einer ande⸗ 
ren, ausdrückl 23 

chaft übertragen, welche direct unter der Krone han⸗ 


kt dein und dem Parlament verantwortlich ſein wird. Es 


wird ein beſonderer Staats - Serretär für Indien e 


wird darin beſtehen, wenn man dieſe Stelle zum 
erſten Male beſetzt, einen Mann von hinreichend hoher 
politiſcher Stellung zu finden. 

Aus Conſtantinopel vom 17. Dec. haben wir 
nach einer Trieſter Depeſche gemeldet, daß der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte der Pforte eine Proteſtation gegen die 
Beſetzung der Inſel Perim durch die Engländer über⸗ 
reicht habe. Dürfen wir einer Correſpondenz der In⸗ 
dependance Belge aus Conſtantinopel vom 18. Dec. 
Glauben ſchenken, ſo wäre dieſer diplomatiſche Hieb 
durch eine vor Kurzem in Petersburg engliſcherſeits 
überreichte Proteſtnote gegen Rußlands Uebergriffe am 
Amur und in der chineſiſchen Tatarei veranlaßt wor⸗ 
den. Herr von Buteniew ſoll in ſeinem Proteſte 


gegen Perim jener engliſchen Note mit der Bemerkung 


Geräuſch neben mir erſchreckte mich. Vor mir ſtand 


Silliya aufrecht und ruhig. Mit feſter, klarer Stimme 


ſagte ſie: 

„Sahib, in Ihrem Bett muß ſich eine Cobra ver⸗ 
ſteckt haben. Ich roch fie, als ich hier vorbei ging. 
Meine Familie verſteht die Schlangenbeſchwörungskunſt. 
Was geben Sie mir, wenn ich ſie herausnehme?“ 

„Wie kam ſie in mein Bett?“ frug ich, ohne auf⸗ 
zuſehen und mit der Miene, als ob ich weiter ſchriebe, 
obgleich meine Feder Cobra-Windungen machte; denn 
ich dachte an den grünen Ball und die Viſion, die 
ich vorher durch die Wandritze geſehen hatte. Ich 
wußte, daß dieſe Cobra's zu den giftigſten Schlangen 
gehören, dachte mir aber auch, daß fie nicht mir zum 


Unterkopfkiſſen beſtimmt ſein möchte. 


„Ich weiß nicht“, antwortete Silliya ganz unſchul⸗ 


dig, und damit ſtand mein Entſchluß feſt, obwohl nicht 


der beſten Politik entnommen. . 

„Ich gebe Ihnen eine halbe Rupie“, ſagte ich 
und Silliya trat mit einem beifälligen Kopfnicken ſo⸗ 
fort ans Bett, nahm den grünen Ball, noch ganz fo 
zufamı. engewickelt, wie vorher, ohne Haſt und Furcht 
mit den Händen in ihre Schürze und gleitete ruhig 
hinaus in den Garten. 7 

Nach einer halben Stunde war fie wieder da. 


e wieder Ihrem Bette zu nähern.“ 


n in Einklang 
wird dieſe 


ich zu dieſem Zwecke gebildeten Körpern 


Independance als eine ausgemachte Sache. 
Mit Lord Stratford's Abreiſe — ſchreibt man 


der „K. 3.“ von Konſtantinopel — verhält es ſich ganz 
ſſe anders als die große Menge es glaubt. 
trotz der entgegengeſetzten Depeſche ſeiner Regierung, 
nach welcher er nicht hätte abreiſen ſollen, von hier ab⸗ 


Derſelbe iſt 


gegangen. Er iſt nämlich mit Lord Palmerſton hin⸗ 
ſichtlich einen finanziellen Frage, die ihn ſehr berührt, 
überworfen und in Folge davon in eine peinliche Lage 
verſetzt. In dem Kriege nämlich traten die Mängel 
der engliſchen Kriegs- und Spitalverwaltung ſo grell 
an den Tag, daß es nichts als das Gebot der Menſch⸗ 
lichkeit war ohne Verzug einzuſchreiten und alles das 
ſchnell mit vielen Koſten herbeizuſchaffen, was die über⸗ 
füllten Spitäler erheiſchten. Lord Stratford glaubte, 
daß ſeine Regierung alles nachträglich gutheißen würde, 
was er zuvörderſt aus eigener Machtvollkommenheit ges 
than. Bis jetzt iſt es ihm aber nicht gelungen. Nun 
wollte man ihm eine außerordentliche Gratification be⸗ 
willigen, die aber in keinem Verhältniß zu den Ver⸗ 
pflichtungen ſteht, welche der Lord damals eingegangen. 
Es dürfte überhaupt nicht leicht ein Privatyermögen 


5 ed N 
aber dringen auf Zahlung und ſo iſt denn der Lord 
ſelbſt nach England abgereiſt, um ihre Sache zu ver⸗ 
fechten. So erklärt ſich auch das Gerücht, daß der 
Lord vor feiner Abreiſe feinen Gläubigern 50 Procent 
angeboten habe. DE 

Wie die Times meint, wird fih Lord Stratford 
vermuthlich ganz aus dem Staatsdienſt zurückziehen. 

Aus Tunis wird gemeldet: Die Miniſter des Bey 
und die Repräſentanten des Sultans haben beſchloſſen, 
die Frankreich zugeſicherten Reformen in Ausführung 
zu bringen. 


J. 

Aus preuß. Oberſchleſien, 22. Dezbr. 
Die nachfolgende Ueberſicht über die Lage des ſchle⸗ 
ſiſchen Bergbaues am Ende des Jahres 1836 
dürfte auch für weitere Kreiſe von Intereſſe fein. Im 
Bezirke der beiden Bergämter zu Tarnowit und Wal⸗ 
denburg wurden im Laufe des Jahres 1556 überhaupt 
612 Schürfſcheine nachgeſucht, 520 ertheilt und 40 
verlängert. Mutzungsgeſuche gingen ein 318, ange⸗ 
nommen wurden 163. Verleihungen von Bergwerks⸗ 
Eigenthum wurden ausgefertigt 70, und außerdem 
durch den Beſitzer des Bergregals in der Herrſchaft 
Myslowitz 7 Bergwerke verliehen. Conſolldationen 


"Sehr. wohl, Sill“, antwortete / Indem ich 
zwiſchen ſie und die Thür trat. „Ich habe Ihnen eine 
halbe Rupie verſprochen. Ich will ſie Ihnen geben, 
wenn Sie mir ſagen, warum Sie ſelbſt dieſe giftigſte 
Schlange in das für unſchuldige Kinder beſtimmte Bett 
verſteckten? Ich verſpreche Ihnen auch, der Familie hier 
nichts eher zu ſagen, als bis Sie zwei Tage ſicher aus 
dem Hauſe ſind. Wo nicht, ſo mach ich dieſen Au⸗ 
genblick Lärm und erzähle Alles.“ 

Sie ſah fich blitzſchnell um, und da ſie merkte, 
daß ich auf ihren Fluchtverſuch vorbereitet ſei, ergab 
ſie ſich mit dem fixen, ſteinernen Geſicht jener Mor: 
bebt, f in ihr Schickſal und antwortete in der ru⸗ 
igſten, ſicherſten Weiſe: L 
„Sahib, die Schlange verbarg ich dort, damit fie 
die geliebteſten Schätze dieſer Familie, die Kinder des 
Richters von Calcutta, tödte. Meine Mutter ſchickte 
mir dieſe Schlange, damit ich Rache nähme an dieſer 
Familie für alle Schmach, die ſie der mein gen ange: 
than. Ihnen geſteh ich gern Alles, denn Sie kommen 
nicht von England. Mein Vater war ein Brahmine 
und ein Semindar (Grundbeſitzer), der feine Lände⸗ 
reien von unſerem alten Gußruu in allem Recht erbte, 
aber Sahib Leſter, Richter in Calcutta, nahm ihm alle 
dieſe Güter, blos mit der Behauptung, daß dieſe Gü⸗ 


Nun Sahib“, ſagte ſie, „iſt die Cobra wieder zu ter der Compagnie gehören. Unter uns Brahminen 
it] Haufe bei ihren Freundinen und hat verſprochen, ſich] war es ſtets 
ni 2 


itte, nur eine Tochter zu erziehen, um 
ſie hernach, unſerer Kaſte gemäß, mit glänzenden Feſt⸗ 


gen ſollen übrigens nicht ganz ohne Erfolg ſein und 
er mit dem Grafen Walewski ſehr gut ſtehen. Geftern 
hatten auch Beide eine Audienz beim Kaiſer, worin 
die däniſch⸗deutſche Sache verhandelt wurde. Schon 
wieder wird ein legitimiſtiſches Provinzblatt, die zu St. 
Brieuc erſcheinende „Foi Bretonne,“ wegen Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten, die ihr von ihrem Pariſer 

Correſpondenten zugegangen, gerichtlich verfolgt. 
1 NEE iſt ein portugi 2 Ingenieur hier angekommen, 

welcher den Auftrag erhalten hat, das Pariſer Cloa⸗ 
W Een ⸗Syſtem zu ſtudiren. Dasſelbe ſoll in Liſſabon in 
Anwendung gebracht werden. Bekanntlich wird die Epi⸗ 
demie, von welcher die Hauptſtadt Portugals ſo eben 
heimgeſucht worden iſt, zum großen Theile den Aus⸗ 
dünſtungen der Cloaken zugeſchrieben. — Der vor Neu⸗ 
jahr bei der Fürſtin Czartoryska Statt findende alljähr⸗ 
liche Verkauf zu Gunſten der armen und kranken Po⸗ 
len ſoll dieſes Jahr ſehr zahlreich beſucht ſein. Bekannt⸗ 
lich ſind die Verkäuferinen Damen aus der vornehmen 
Geſellſchaft, und es gelingt ihnen immer, ihre Artikel 
zu hohen Preiſen loszuſchlagen. 

Der Prozeß zwiſchen Milhaud und Rouy iſt dahin 


wurden 2 genehmigt und am Schluſſe des Jahres 1856 
waren überhaupt in Schleſien 693 Bergwerke verlie⸗ 
hen, 245 im Betriebe und 398 — 2 in Friſten. — ü 

in Schleſien im 


Gewerkſch 156, Standes herrn und Private IDEE ten. Im et waren 
ewerkſchaften 156, Stand Pri 0 05 sc N en 
1 ö derte 500,076 


keine Gruben. Bei ſämmtlichen Gruben waren über⸗] Tonnen 
haupt 16,137 Arbeiter, pro Grube alſo 192 Arbeiter] d. i. 3 Sgr. 6 Pf. 
beſchäftigt. Die Kohlenförderung belief ſich überhaupt] 84,669 Tonnen und 
auf 14,859,651 Tonnen, ſo daß auf die Grube 167,724 trug 521 Mann. k 
Tonnen, auf den Arbeiter 1732 Tonnen kommen. Der] Heinrich zu Langenöls mit 
Werth der Förderung auf der Halde belief ſich auf] Hennersdorf mit 133, Tonnen, 
mit 31,886 Tonnen und Eduard Wilhelm zu Böſau 
— 3033 “ = der in der e a ee 
au belegenen Grube wurden 32,495 Tonnen Kohlen 
mit 3 Werthe BAR. NE jeförd ur bei 
der Verhüttung der gleichzeitig mit ihnen gewonnenen 
Alaunerze verwendet. In der Oberlauſitz waren 10 
Gruben im Betriebe, in Förderung tanden jedoch nur 
4 derſelben, 97,191 Tonnen Kohlen mit einem Geld⸗ 
werthe von 11,857 Thlr. die durchſchnittlich 3 Sgr. entſchieden, daß Erſterer die politiſche Leitung der 
10,2 Pf. pro Tonne ergaben. Die geſammte Braun⸗ „Preſſe“ erhält. Die Leitung des geſchäftlichen Theils 
kohlen⸗Förderung des waldenburger Bezirks betrug auf it erhält Rouy. Die Sachlage iſt folgende: Hr. Milhaud, 
21 gewerkſchaftlichen und 7 Privatgruben und ‚einer [fung armer Kin der von Emile de Girardin die demſelben gehörenden 
ſtandesherrlichen Grube 29,762 Tonnen mit einem ſtet: Un ö 40 Hundertel der Actien für 825,000 Fres, gekauft 

en T hatte, prätendirte damit den bisherigen Gerant des 
einflußreichen Journals, Herrn Rouy, in der oberen 
Leitung vertreten 2. — dieſer aber behauptet, daß 
er aus ſeiner Ste nur durch Majoritätsbeſchluß 
ſämmtlicher Intereſſenten verdrängt werden dürfe. 


54,570 Thlr., pro Arbeiter auf 570 Thlr. und pro 
Tonne im Waldenburger Berzirke auf 12 Sgr. 1,5 Pf., 
im Tarnowitzer auf 8 Sgr. 1,9 Pf. Die Steinkohlen⸗ 
preiſe gingen namentlich für Kohlen von den Werken 
des Staates nicht unerheblich in die Höhe, ſo daß ſich 
der durchſchnittliche Werth einer Tonne Steinkohlen um 
etwa 2 Sgr. höher ſtellte als im Jahre 1855. Von 
den 333 gewerkſchaftlichen Steinkohlengruben des Tar⸗ 
nowitzer Bezirks waren 1856 nur 108 im Betriebe 
und 225 friſteten. Die Gruben des Staates und die 
5 ſtandesherrlichen Steinkohlenbergwerke der Herrſchaft 
Pleß waren ſämmtlich im Betriebe. Die Kohlenför⸗ 
derung betrug auf der Königsgrube 820,283 Tonnen 
mit einem Geldwerthe von 193,661 Thlr. und blieb 
hinter der des Vorjahres um 34,042 Tonnen zurück. 
Der Abſatz betrug 775,226 Tonnen, und zum eigenen 
Bedarf wurden verwendet 40,501 Tonnen. Es ge⸗ 


langten 80,7 pCt. der Production an die k. Hütten⸗ | ie er Pfarre ' Ueber die Unzufriedenheit Milhaud's jagt Herr Rouy 
werke zu Königshütte, 14,4 pCt. an ſonſtige Abneh⸗ N des Saales ſtander zuſthauer aus, daß er ſich nicht dazu habe hergeben wollen, den 
um 4 rſch iten von dem Hof⸗ politiſchen Ruf der „Preſſe“ und ihre hohe Stellung 


mer und 4,9 pCt. wurden für den Grubenbetrieb ſelbſtf 
verwendet. Die Verkaufspreiſe der Kohlen betrugen 
bei dieſer Grube im Mittel für die Tonne Stückkohlen 
8 Sgr. 5,16 Pf., für die Tonne Würfelkohlen 4 Sgr. 
und für die Tonne Kleinkohlen 3 Sgr. 2,7 Pf. Die 
Geſammtförderung der Königin Louiſengrube be⸗ 
trug 1,244,058 Tonnen Kohlen, zu einem Geld⸗ 
werthe von 488,468 Thlr., der Abfab 367,212 Ton⸗ 
nen Stück⸗ und 842,993 Tonnen Kleinkohlen; zum 
eigenen Bedarfe wurden verwendet 471,430 Tonnen; 
die Debits⸗Einnahme betrug 468,828 Thlr., die Ver⸗ 
kaufspreiſe betrugen durchſchnittlich 15 Sgr. 11,77 Pf. 


be ; die Vertheilung] in der Tagesliteratur dadurch zu compromittiren, daß 
en, die er ſie zur Unterſtützung der Börſenmanöver brauchen 
ließe, die Herr Milhaud im Namen der Aſſotiation 
financidre auszuführen verſucht habe. Daher der Zorn! 
Die Gegenpartei gab an, daß Herr Milhaud für Gi⸗ 
rardins Antheil 825,000 Fres., das heißt 425,000 Fres. 
über den wirklichen Werth der Actien zahlte, daß alfo 
dieſe Mehrzahlung die Erwerbung des Rechtes der Geé⸗ 
rance und der Redaction, das an Girardins Perſon 
geknüpft war, in ſich begriffen haben müſſe. 

Für den 1. Januar hofft man in Paris dem Er⸗ 


pro Tonne Stück⸗ und 9 Sgr. 8,67 Pf. pro Tonne ch bee 5 og er H. ück] laß eines Deecrets entgegenſehen zu dürfen, welches 
Kleinkohlen. — Auf den im Betriebe befindlichen ge⸗ und die umte allen verbannten Generälen die bedingungsloſe Rück⸗ 
werkſchaftlichen Gruben wurden 9,092,329 Tonnen zu „bäume. — 9 kehr nach Frankreich verſtattet. Marſchall Peliſſier ſoll 


aufs eifrigſte bemüht fein, dieſe Maßregel durchzu⸗ 
ſetzen. 

Dem Moniteur de la Flotte wird aus Taie = Har 
(Marqueſas-Inſeln) geſchrieben, daß Admiral Bugol, 


einem Geldwerthe von 2,575,997 Thlr. gefördert. Auf 
die einzelne Tonne berechnet ſich ein mittlerer Verkaufs⸗ 
preis von 8 Sgr. 2,6 Pf. oder 8,7 Pf. mehr als im 
Vorjahre. Der Abſatz dieſer Gruben (mit Einſchluß 


der dem Staate gehörigen) vertheilte ſich verhältniß⸗ bohen rt um A g 71 5 welcher am 18. Auguſt am Bord der Fregatte Perſe⸗ 
mäßig nach folgenden Richtungen: an die Zinkhütten tes der Franz Joſen rientbahn. verante im Hafen von Taio⸗Hae eintraf, den dortigen 
26,9 pCt., an die Eiſenhütten 24,1 pCt., an die Ei⸗ 2 rburg zu franzöſiſchen Poſten wohlbehalten, gut verproviantirt 


und in Eintracht mit den Eingebornen traf. Nur mit 
den Taipi⸗Vahi, einem rohen und dem Cannibalismus 
noch immer ergebenen Stamme, hatte Schiffs-Lieute⸗ 
nant Rozenzweig wiederholt Händel gehabt, und am 


ſenbahnen 25,1 PCt., cumulativ 17,8 pEt., zum eige⸗ 
nen Bedarf der Gruben 6,1 pCt.; der ganze Abſatz 
betrug 10,861,178 Tonnen. Hierdurch würde wie im 
Vorjahre nur ½ des geſammten Abſatzes in größere 


a icht m He 
er Geſczvorſchlag über die 


dem Kreiſe 
dem Kre en iſt mit außeror⸗ 


6, 2 dem 


Entfernung verfahren. Der an die Zinkhütten 22. Auguſt drangen ſogar mehrere Krieger dieſes Stam⸗ 
hat ſich gegen 1855 um 5,3 „dan die Eiſenhütten 158 mes auf das Gebiet der franzöſiſchen Miſſion, um da: 


26,8 pCt., an die Eifenbahnen 24,6 pCt., der cumu⸗ u 
lative Debit 17,7 pCt., der Selbſtverbrauch der Gru⸗ 
ben 0,5 pCt. geſteigert. Die große Vermehrung des 
Abſatzes an die Eiſenhütten iſt durch die Eröffnung 
des Betriebes 7 neu erbauter Koakshochöfen in der 
unmittelbaren Nähe der Steinkohlengruben hervorgerufen. 
Von den 111 verliehenen Steinkohlen⸗Bergwerken in dem 
Waldenburger Bezirk am Schluſſe des Jahres 1856 waren 
48 im Betriebe und 63 friſteten. Es wurden über⸗ 
haupt gefördert 3,244,531 Tonnen im Werthe von 
1311071 Thlr., alſo ein Mehr gegen 1855 von 
372,377 Tonnen und dem Werthe nach von 232,960 
Thlr. Der mittlere Werth einer Tonne am Urſprungs⸗ 
Orte berechnete ſich 1856 auf 12 Sgr. 1,47 Pf. oder 
10,34 Pf. pro Tonne mehr als im Vorjahre. Der 
Abſatz betrug ohne die auf den Gruben ſelbſt verbrauch⸗ 
ten Kohlen 3,152,477 Tonnen oder 333,840 Tonnen 
mehr als 1855. Auf der Breslau - Freiburger Eiſen⸗ 
bahn wurden 1,209,160 Tonnen oder 38,3 pCt. des b 
ganzen Abſatzes verfahren und 317,136 Tonnen mehr] 1000 Tonnen; 9 Förderpunkte waren unbelegt, Italien. . 
als 1855. Zur Coaksbereitung wurden 253,959 Stac Ueber das Erdbeben bringt die officielle Zei⸗ 
Tonnen, nach Maltſch zur Verſchiffung auf der Oder] vaten zuſammen, ſo ergeben ſich für den Regierungs- Zeit große Anſtrengungen, um die hieſige Regierung] tung für beide Sicilien“ folgende Einzelnheiten; In 
56,432 Tonnen, ins Ausland nach Mähren, Böhmen bezirk Oppeln folgende Reſultate; es waren im Be⸗ dazu zu bewegen, Partei für Dänemark in deſſen der Nacht vom 16. auf den 17. verſpürte man in der 
und Oeſter. Schleſien 66,413 Tonnen oder 5037 Ton- triebe 121 Gruben (gegen 96 im Jahre 1833) mit Streite mit Deutſchland zu nehmen. Seine Bemühun⸗ Hauptſtadt Neapel zwei ſtarke wellenförmige Erd⸗ 


lichkeiten zu verheiraten. Aber Sahib Jackſon er⸗ Göttliches. Nun Sahib, meine halbe Rupie, denn ich den lichten Mittelpunkten der Zwillingskinder. Später] ſich durch alle Länder bis nach der Schweiz Nec ee oh Menſch 
ſchreckte die Unſrigen ſo durch ſein Geſetz, daß alle habe die Cobra weggenommen und die Wahrheit ge⸗ ſah ich Silliya bei einer religiöſen Feſtlichkeit als Ba⸗ war halb nackt und ſah aus wie ein Te Ju che my — 
Mädchen . br meines Vaters Seele ge⸗ ſprochen.“ - a eee N laber in ce tanzen. N RE ihn nach Fran on J 
ſchieden war, entſchlo meine Mutter unſerer alten, Sie nahm ihr Geld und gleitete ruhig von dannen. en folgenden Sommer ſchrieb mir ein Freund in] In Paris ſteht die Aufführung der Schi er ſchen „Räuber“ 
heiligen Sitte gemäß zum Suttie, damit unſere Fa⸗ Am Morgen war ſie verſchwunden und aller Nachfor⸗ Calcutta, daß die lieblichen Zwillinge in ver eines] bevor. Ph 8 mas ie für die franzöſiſche Bühne ein⸗ 
milie Ehre habe auf Erden und jenſeits; aber ein chungen ungeachtet, nie wieder zu entdecken. Cobra = Bifjes im Garten des väterlichen Landhauſes] geſchlachtet. . ö biſchloſen, auch in vieſen 
predigender Jackſon erſchreckte fie ſo, als der Scheier En Freund, dem ich vor Verlauf der zwei ver⸗ bei Calcutta beide geſtorben ſeien. W. er 1 Neuf 15 a — ihre Kunden, 333, 400 Ki⸗ 
haufen ſchon fertig war, daß fie das Leben vorzog. ſprochenen Tage von dieſem Ereigniß erzählte, warnte er EN e ae Brod eser Aulſtet an die Armen vertheilen zu laſſen. 
Nun ſehen Sie, was dieſe weißen Schweine, die Al⸗ mich ernſtlich, den Jackſon's etwas davon zu ſagen; Wermiſchtes % Die ſämmtlichen holländiſchen Heringſchiſfe find jezt nach 
les eſſen, für Schande auf mein Volk und meinen ſie würden's nicht glauben, Verdacht gegen mich hegen, 1; , 25 > 6 
Stand gebracht haben. Mein Vater verlor durch den da ich durch Wandritzen geguckt und die Sache nicht . . bes 55 ce dem k. k. 
Verluſt ſeines Landes die Mittel zu den Opfern und augenblicklich angezeigt habe ꝛc. Ich ſolle nur einen 49,500 fl. eingegangen; zum 29. d. im Ganzen gegen 
ſo auch ſeine Würde in den Tempeln. Ohne Erbtheil anonymen Brief mit verſtellter Handſchrift an dieß Eines der, größten Brauhäuser der Monarchie, das des 
wurden meine Brüder genöthigt, unter idren Stand Jackſon's ſenden und darin die Sache mittheilen. Der] Braumeiſters Wi cs e bei Wien iſt in der Nacht 
zu ſinken und Stellungen unter dieſen Schweinen an⸗ Brief wurde geſandt, aber die Jackſon's ließen nie] wirt — . Fl. ER 9 geworden. Der Schaden 
zunehmen. Für uns fünf Schweſtern waren auch etwas von deſſen Inhalt hören. 1 K Der hochwürdige Prieſter Hr. Joachim Hafpinger, ber 
keine Hochzeitsfeſte und Mitgaben möglich, wesbalb ſie Die Dame des Hauses bedauerte ſehr die Flucht rühmt aus dem Lirelerfriege 1809, der Fürzlich, ſchwer erkrankte be- 
ſich alle in niedere Kaſten verheiraten mußten, und ich ihrer treuen, geſchickten, dankbaren Dienerin. Mr. Mubet der Be en 
= — . — = a Geſicht n Fackſon beſchäftigte alle indische un, englische Polizei, 5 I ern werden nächſtens zwei weibliche Mur: 
einhergehend mit unverſchleiertem Geſicht. Meine ie aufzufinden, aber vergebens. Warum fie gekom⸗ppy“e, die Geſchwiſter Matte und Agalbe Schubiger aus dem 
ter war fo verachtet unter ihren Nachbarn und in den | men war, meinetwegen die Cobra zu entfernen, war Canton St, Gallen in der Schweiz, reſp. 7 Fuß 5 Zoll und 7 
beiligen Plätzen, daß ſie nicht mehr leben mochte und mir unerklärlich geweſen, da ich ihr nie ſehr traulich Fuß boch, N ſich in der Tonhalle ſehen laſſen. 
J opfern. ber Götin | und ke mir Reis ,. ,, Ahmet: I 
Durga, welche ſelbſt Befleckte nicht verſtößt. Durch Ein Kaufmann in Agra, von dem ich reichlich kaufte e, welche auf F 
; en s : er gra, gegenſtände, w f der pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung bereits 
die Gunſt dieſer Göttin hat fie die Wandelung in eine und dem ich juſt eine hübſche Rechnung ſchuldig war, ei 


ſelbſt zwei junge Mädchen zu ergreifen und den Manen 
ihres verſtorbenen Häuptlings zu opfern. Admiral Bu⸗ 
gol unternahm mit Hülfe der den Franzosen ergebe: 
nen eingebornen Krieger einen Zug nach dem langen, 
mit Wald umgebenen Thale der Taipi⸗Vahi, welche 
ſich unter lebhafter Gegenwehr immer weiter zurückzo⸗ 
gen. Die Franzoſen verbrannten, „gemäß dem Wun⸗ 
ſche ihrer verbündeten Häuptlinge,“ ſämmtliche Dörfer 
in dem Thale und verſchonten nur die Mayores (Brod⸗ 
frucht⸗Bäume) und die Cocos⸗Palmen. 

aris, 29. Dec. Die Sitzung des Staatsraths, 
wegen Abſchaffung der Wuchergeſetze, welche morgen 
in den Tuilerien ſtattfinden ſollte, iſt vertagt worden, 
weil der Kaiſer unpäßlich iſt (indispose). 

Der franzöſiſche Commiſſär in den Donaufürſten⸗ 
thümern, Herr v. Talleyrand, wird, wie der Pa⸗ 
riſer Corr. der H. Bh. meldet, definitiv Anfangs Jän⸗ 
ner in Paris erwartet. 


56 3, 20 2 und 4 eine Reiſe gemacht. Die Flotte beſtand in die⸗ 
ſem Jahre aus 116 Fahrzeugen, im vorigen Jahre aus 108, 
welche 25,03 1,000 Stck Häringe einbrachten. 


N. Pr Ztg.“, vor einigen fünfzig Jahren ſeine Boulogner 


Flotte ausrüſtete und Medaillen auf den Ginzup der. werben 


arte mit verächtlich vertraulicher Abkürzung in England 
nun eines Morgens friih und unterneb mnungehuf 9 6 
n alle: in 
Denen nglandg erbaut werden und das Dörihen Werden) 
N pamptonfbire (nicht weit von Warwick und Birminghſeu⸗ 
1 en etleſen. Ein Heer von Maarern und Jinglich 
& ing ſofort ans Werk: elegante Pavillons für die len alle 
ame mit großen Kaſernen dabinſer erſtanden auf einem er“ 


Sat % DW ter Nacht u eh fie W Be! 05 am, zu N DI oder 
Schlange erreicht. Die Mutter ſandte mir dieſe Cobra, ergab ſich als ihr Bruder. Diefe Rechnung mochte nehmer heit Fr nd. gerignefes Lola zu inden und die Genehe 
daß ich meine Familie rache an diefen Leſters und mein Leben gerettet haben 1 8 u DR Nuss nina, ji, jene gu nt. Engadin ta 
Jackſon's, die nichts als Rupien a und nichts Ich malte die Jackſon's als Familiengruppe mit pündten) aufgegriffen, der ohne alle Kenntniß der Landesſprachen 


ſtöße, der erſte um 10. Uhr 10 Minuten dauerte 4 bis 
5 Secunden, der zweite trat 2 Stunden ſpäter ein 
und dauerte ungefähr 25 Secunden an. Dieſer letzte 
war ſo fühlbar, daß die beiden Uhren auf dem könig⸗ 
lichen Obſervatorium davon ſtille ſtanden. Man hat 
außerdem noch zwei andere Erdſtöße Morgens zwiſchen 
3 und 3 Uhr bemerkt, welche einige Secunden dauer⸗ 
ten, aber kaum fühlbar waren. — Die Depeſchen von 
Caſerta, Nola, Averza, Puzzuoli, Salerno und Avel⸗ 
lino beſtätigen dieſe Ereigniſſe in dieſem Orte. In der 
Provinz des diesſeitigen Fürſtenthums Eboli und Cam⸗ 
pagna waren die beiden erſten Stöße fühlbarer; es iſt 
aber kein Opfer zu beklagen. Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche von Salerno meldet, daß man von Sala, La⸗ 
gonero und aus Calabrien keine Nachrichten erhalten, 
trotz den zahlreichen Depeſchen, welche man hingeſchickt 
hat, um ſolche zu erhalten. In Padia hat man das 
Erdbeben verſpürt, ohne daß es jedoch ein Unglück an⸗ 
gerichtet hat. In Caſtellamare ſind 2 Menſchen ver⸗ 
wundet werden. Am 18. waren in Neapel jedoch be⸗ 
klagenswerthe Nachrichten aus dem diesſeitigen Für⸗ 
ſtenthume eingetroffen. Die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Eboli und Sala iſt unterbrochen. In der letz⸗ 
ten Stadt beklagt man drei Opfer, das Gefängniß, 
die Kaſerne und andere Gebäude ſind beſchädigt wor⸗ 
den; in Atena iſt die Hälfte der Häuſer zerſtört, in 
Padula find derſelben an hundert eingeſtürzt und man 
kennt die Zahl der Todten nicht. In Palla ſind die 
Unglücksfälle ungeheuer und die Opfer zahlreich, unter 
denen auch die Gensd'armerie-Brigade. In Auletta, in 
Petroſa und in Caggiano find mehrere Häufer zerſtört, 
in Salerno ſind mehrere Gebäude beſchädigt und be⸗ 
ſonders zwei Kirchen, das Intendantur⸗ Gebäude und 
die Gensd'armerie-Kaſerne; ein Glockenthurm in der 
Vorſtadt dieſer Stadt iſt eingeſtürzt und hat 2 Frauen 
getödtet: in Campagna find mehrere Häuſer beſchä⸗ 
digt, darunter auch die Unter⸗Intendantur. — Aus 
Neapel eingetroffene Briefe melden ferner, daß die 
Nachrichten aus dem Innern des Königreichs ſchreck⸗ 
lich lauten. Der Mittelpunct der Kataſtrophe war in 
der Provinz Salerno, in denſelben Gegenden, deren 
Namen in den Aufſtandsverſuchen figurirt haben, die 
Gemeinde Padula war der Hauptkampfplatz von Pi⸗ 
ſacane, und iſt jetzt durch die Revolution faſt gänzlich 
zerſtört worden. Dieſe ganze Gegend iſt mit Ruinen 
bedeckt. Campobaſſo, Polenzo und die Provinz Baſili⸗ 
cate find ſehr verheert. Die Bewohner der meiſten Ge⸗ 
meinden ſind genöthigt, in Baraken zu wohnen, welche 
in aller Eile errichtet worden find, und die meiften le: 
ben nur von Almoſen. Der Umfang der Verheerung 
iſt noch nicht zu ermeſſen, denn an mehreren Stellen 
find die Drähte der Telegraphen durch die Erderſchüt⸗ 
terung abgeriſſen und unbrauchbar geworden. Die Nach⸗ 
richten erhält man jetzt alſo mittelſt der Linien der an⸗ 
grenzenden Gegenden oder durch Eſtafetten. Am 19. 
hatte man noch erfahren, daß man in Calabrien, ob: 
gleich die Erdſtöße dort ſehr heftig geweſen ſind, doch 
nicht fo viele Unglücksfälle im Gefolge hatte, als ir 
Salerno und Umgegend. Der König war während det 
Ereigniſſes in Gaeta; dieſer Theil des Königreichs 
ſcheint nur einen ſchwachen Rückſchlag empfunden zu 
haben. Man weiß nicht, ob das Unglück ſich bis zu 
den Ufern des adriatiſchen Meeres erſtreckt hat. 

Am 20. wurde in Neapel ein neuer, ziemlich 
ſtarker Erdſtoß verſpürt. Alle Welt eilte wieder auf 
die Straßen und brachte dort die Nacht zu. Man 
lagerte auf der Erde. Feuer waren wieder überal! 
angezündet, Heligenbilder wurden herumgetragen nni 
die Menge betete ohne Aufhören. Eine Menge Equi 
pagen waren auf den Straßen und ihre Eigenthümer 
brachten die Nacht darin zu. Während der Nacht ver: 
ſpürte man einen zweiten Stoß und am 20. Morgen 
einen dritten. Es iſt, als wenn die Erde in perma⸗ 
nenter Bewegung ſei. In den ſo ſtark heimgeſuchten 
Provinzen verſpürte man am 19. auch zwei neue 
Stöße, den einen um 6, den anderen um 10 Uhr 
Morgens. Die Nachrichten aus den Provinzen ſelbſt 
ſind ſchrecklich. Wie bereits gemeldet, wurden die 
Provinz Baſilicata und das Principato Citeriore haupt⸗ 
ſächlich von dem Erdbeben verwüſtet. In der Haupt⸗ 
ſtadt der erſteren Provinz, in dem 15,000 Einwohner 
zählenden Potenza, wurde kein einziges Haus ver⸗ 
ſchont. Alle öffentlichen Gebäude wurden zerſtört. 
Glücklicherweiſe war der erſte Stoß ſchwächer geweſen 
und der größte Theil der Einwohner konnte ſich daher 
retten, ehe der zweite fürchterliche Stoß ſtattfand. Un⸗ 


böhten Boden, deſſen natürliche Feſtigkeit durch Ingenieurwerte 
vermehrt werden ſollte. Aber Bong bekam in Deulſchland zu 
bun und der Weedon⸗Pavillon wurde glücklicherweiſe niemals 
bezogen. Eine Jeit lang lag er leer, ſo zu ſagen ein Monu⸗ 
ment für das, waz Frankreich nicht vermocht. Epätrt wurden 
die dortigen Bauliceiten zu einer Garniſon für 1000 Mann 
und ausgedehnten Ma 1 inen für die Armee beſtimmt, wozu ſie 
durch ihre centrale vage de onders geeignet waren, Gegenwärtig lo. 
gert dort jeder Rock, ehe In der britiſche Soldat im Forſte Canadas 
oder der Sonnengluth Indiens, in aſrikaniſcher Müfte oder in: 
Auſtraliſchen Gummiwald ig . Es lohnt ſich, das bunte Ge⸗ 
wirr der Uniformen zu betragen und die verſchiedenen Klimate 
und Gegenden zu bebenken, it eſchen ſie unter den Befehlen 
der Königin von Großbritannien erscheinen werden. Graue Män⸗ 
tel für eim hochſchottiſches Nene im Norden Amerika 's, leichte 
blau Jacken für Gibraltar Artillerie helle, weite Falten-Ueber⸗ 
würſe für Indische Ulanen, ſcharlach e Pracht, Fracks für die rei⸗ 
tende Leibgarde zu London, grüne 15 en für 60. Schützen ⸗Re⸗ 
ment vor Delhi, eine beſondere Ho en, für die Bermuda⸗In⸗ 
ſeln — das und Dutzende anderer Kleid ungsſtücke müſſen für 
den kundigen Beſchauer eine ſoſtematiſche Mutrtate zur Theorie 
I 


ver Armeebekledung abgeben können. beitet wird nichts 
zu Weedon; 9. b kommt von den e hier⸗ 
ift fo gut, daß 


n 
e ‚prüft (bas m 


8. 
her, wird auf aſchinen 
es eine Spannung — fund erträgt), wird gemeſſen, ap- 
pratitt und an die großen Schneiderei Unternehmer ausgetheiſt, 
von denen es in Geſtalt von Röcken, Hoſen, Jacken, Mänteln 
u. (i wieder zurückichrt. Wiederum beſichtigt, werden die Uni⸗ 
ſormen entweber in England dertbeilt oder unter hodrauliſchen Preſ⸗ 
ſen verpackt, ſo daß man fie auf den möglichſt kleinen Raum com- 
dtn ein umſand der für ihre Kenan weiter Ferne 

Son Wichtigteiz iſt. Wie alles Engliſche Armectuch, hat auch 
ash erprbiriefeine rechte, geglättete Seite erſetzt aber das gröbere 
usſehen zeichlich durch jeine 2010 50 Qualität. t we⸗ 
ardce darunter koſtet 9 Thlr. die Cle; boch it dabei zu berück⸗ 


nt 


0 
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geachtet deſſen iſt die Zahl der Opfer doch ſehr groß. 
Man hat angefangen, die Verunglückten herauszugra⸗ 
ben. Bis zum 19. hatte man bereits 19 Todte auf⸗ 
gefunden. Die ganze Bevölkerung der Stadt campirt 
im Freien und ift von den nothwendigſten Gegenſtän⸗ 
den entblößt. Niemand wagt ſich nämlich in die noch 
ſtehenden Häuſer, welche ſo beſchädigt ſind, daß ſie je⸗ 
den Augendlick einzuftürzen drohen. Die in dieſer Pro- 
vinz gelegenen Orte Tito, eine Stadt von 8—10,000 
Einwohnern, Laurenzana, Marſiconnovo und Brienza 
liegen ganz in Trümmern; Vignola ebenfalls, Viggiono, 
Calvello, Anzi und Allriola haben kaum weniger gelit⸗ 
ten. Die Zahl der verunglückten Perſonen iſt noch 
unbekannt. Die Zahl der Todten in Palla und 
Caſtelſano iſt ungeheuer. In erſterer Stadt hat man 
bis zum 19. Dec. 300, in zweiter 400 ausgegraben 
In Sorconi hat man 30 Todte aufgefunden und in 


Chiricoraparo 4. Mehrere Perſonen wurden lebend 


unter den Trümmern hervorgezogen. Alle dieſe letzte⸗ 
ren Orte ſind in dem Principato Citeriore und in der 
Baſilicata gelegen. Die Behörden legen einen rühm- 
lichen Eifer an den Tag. Die Bewohner der unglück⸗ 
lichen Gegenden werden mit allem Möglichen verſehen. 


Subſcriptionen zur Unterſtützung der Opfer dieſer ſchreck⸗ V 


lichen Kataſtrophe ſind in allen Städten eröffnet wor⸗ 
den und es ſcheint, daß die Privat⸗Wohlthäligkeit die 
Bemühungen der Behörden reichlich unterſtützen wird. 
Einige Verſuche zur Störung der Ruhe wurden in 
Neapel in den beiden Schreckensnächten gemacht, jedoch 
ſchnell von der Gendarmerie unterdrückt. 

Vor einigen Tagen fand in der Kirche Sean Do⸗ 
menico Maggiore eine militärifch = religiöſe Feierlichkeit 
ſtatt. Das Jägerbataillon, dem das Loos zu Theil 
ward, die Banden Bentivenga's in Sicilien, Piſacane's 
bei Sapri zu vernichten, hat zur Erkenntlichkeit eine 
prächtige ſilberne Votivlampe anfertigen laſſen, die der 
gedachten Kirche dargebracht wird. 


Rußland. 


St. Petersburg, 22. Dec. Der Kaiſer hat 
beſtimmt, daß das abgeſonderte kaukaſiſche Corps künf⸗ 
tig kaukaſiſche Armee heißen ſoll. Der Obercomman⸗ 
dirende desſelben, Statthalter im Kaukaſus, General⸗ 
Adfutant, General der Infanterie, Fürſt Barjatinski, 
iſt mit Beibehaltung aller ſeiner bisherigen Rechte, 
Würden und Aemter zum Obercommandirenden der 
kaukaſiſchen Armee ernannt. 717 

Donau⸗Fürſtenthumer. 

Von Buchareſt, 8. Dec., wird dem Journal de 
Conſtantinopel geſchrieben: „Der Divan ad hoc hat 
ſich geſtern hier verſammelt, um die ihm von der in⸗ 
ternationalen Commiſſion vorgelegte Frage, ob er auf 
ſeinem Beſchluß, in die Prüfung und Discuſſion der 
fragen nicht einzugehen, welche ſich an die Reviſion 
der organiſchen Geſetze und Statuten knüpfen, beharre. 
Die Verſammlung hat einſtimmig und unabänderlich 
ſich entſchieden, ſich nicht mit den Fragen der inneren 
Organiſation zu beſchäftigen. Man iſt ſogleich zur Ver⸗ 
leſung des Berichtes der Commiſſion, welcher zur Prü⸗ 
füng des dringenden Vorſchlages des Prinzen D. Ghika 
niedergeſetzt iſt, übergegangen. Die Anträge des Be⸗ 
richtes find: 1) Die Verſammlung erklärt, daß ſie für 
den Augenblick keine weiteren Wünſche auszudrücken 
hat; 2) daß ſie ſich vorbehält, wenn es ihr geſtattet 
ſein wird, nach der Entſcheidung der Conferenz über 
die vier Puncte mit der Entwerfung der Grundſätze 
zu der künftigen Conſtitution und zu dem Wahlgeſetze 
den Anfang zu machen. Ueber dieſe . wurde bei 
namentlichem Aufruf abgeſtimmt. Von 75 Votirenden 
ſtimmten 39 dafür, 36 dagegen. Der Divan wird ſich 
noch einmal verſammeln, um die Redaction der auf 
dieſes Votum bezüglichen Adreſſen zu begutachten.“ 


7 


Local und Provinzial: Nachrichten. 


* Krakau, 13. Dez. Am 23. d. M. find: die Mielcer Ju⸗ 
den Markus und Herſch Fallek ſammt ihrem Kutſcher Laib N., 
welche mit eingekauften Pferden über den ſtark angeſchwollenen 
Bach bei Pilzuo ſich gewagt hatten, ertrunken. Der Jude Jan⸗ 


fel Fallek, Sohn des Markus und Bruder des Herſch Faller] M 


hatte ſich auf den am Wagen nen 6 angekauften Pier 
den noch gerettet. Nach längerem Suchen wurde Herſch Fallſt 
gefunden, jedoch, ſchon bewußtlos und alle Belebungsverſuche 
blieben ohne Erfolg. Auch die beiden todten Pferde, ſo wie der 
Wagen wurden ſpäter aus dem Waſſer gebracht. Die Leichen 
der beiden andern Extrunkenen hat man nicht aufgefunden. 

* Unfer deuiſches Theater wird von nun an einen großartigen 
Aufſchwung zum Beſſeren nehmen, nach dem gewaltigen Anlauf 


ſichtigen, daß Tuch im Allgemeinen hier theurer iſt als in Deytſch⸗ 
land. Außerdem befinden, ſich in Weedon Schuh⸗ und Sſeeſel⸗ 
Magazine, Sättel und Zäumung, Pulvermagazine und ſchleeßlich 
ein großes Militairgefängniß. Wenn man die Ausdehnung der 
Vorkathskammern beſchaut, wird es einem thatſächlich 1 

e 


daß ſich unter Englands mannichfachen Eigen chaften auch 
jenige einer Milltafrmacht befindet. Daß es trotzdem für 
militairiſchen Berürfniſſe feines Colonialbeſitzes zu ſchwach it, 
lebren freilich ſo Vergan 


lehren die nicht alles, dg 


enheit wie Gegenwart. Aber was 
5 man, fi; kaum heraus. den kann! 


Heißen doch auch die Weedon Magazine im Volksmund „Bony. | 


Magazins“, d. h. in ironischer Iweideutigkeit Magazixe „für 
oder „gegen“ Bonaparte. und was BE im Km ER, 
dieſem Namen, als eine Ironie gegen England ſelber. 
Während des vorigen Jahres find an den Küften des Kö. 
nigreiches Großbritanien durch Schiffbrüche und ſonſtige Unfälle 
zur See durchſchnittlich in der Woche 10 Menſchen 17 Leben 
0 < 


gekommen. 


Kunſt und Literatur. 

„ (Dr. Eruart Vogel) Die Leiziger Allgemeine Zei 
tung ſchreibt unterm 26. So eben geht uns eine erfreuliche Nach⸗ 
richt zu, welche den ſchwachen Hoffnunge ſchimmer, daß Dr. Edu⸗ 
ard Bogel in Afrika wohl noch 
nicht unweſentlich verſtärkt. Der 


Dr. erhielt am 24. i : ) 
— ans Heidelberg mit einem längeren Briefe des Frei⸗ 


herrn Dr. v. Neimans, datirt aus Alexandrien vom 20. Nov. 
Hr. v. Neimans hatte im vergangenen Sommer auf einer Reiſe 
nach Arabien Gelegenheit, mehrere Mekla⸗Pilger aus dem Er 
nern von Afrika, in Dſchedda, dem Hafenorte von Mekka, über 
Vogel's Schickſal zu ſprechen und auszufragen, Alle Ae 
dieſer Leute liefen darauf hinaus, daß Abdai Wahed (Vogel) 
nicht getöbtet ſei, ſondern vom Sultan von Wabai gefangen 


ater des Reiſenden, Director 
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ritareiſenden in letzter 
araus hervorzugehen, 


0 ſcheint 
Betretung geheiligter Stellen ge⸗ 


’ ag hat 


ie den Lebenden zu rechnen fei, | ji 
Dec. ein Schreiben des Geheimrathsf di 


zu urtheilen, den es nach Ablauf der Ferien genommen, ſcheint es 
Damit völlig Ernſt zu fein und ließ ſich früher ein Nachlaſſen, um 
nicht zu ſagen eine Nachläſſigkeit bemerken, ſo war es offenbar 
nur ein Zurückgehen um beſſer ſpringen zu können. Ein artiſti⸗ 


ſcher Leiter iſt nun beftellt, ein techniſcher Director, ein greif 


barer Träger der bisher ſymbolich gehaltenen Verantwo rtlichleit, 
ein Factotum, ein Vice⸗Wan⸗Wau, dem Gewalt gegeben zu löſen 
und zu binden und das zus gladii zu üben. Spät wurde dieſe wich⸗ 
tige Vorkehrung getroffen, aber daß ſie überhaupt erfolgte, ver⸗ 
dient ſchon Anerkennung, iſt doch damit der Beweis geliefert, daß 
die Direction redlich beſtrebt fei, allen Anforderungen, welche eine 
Stadt wie Krakau und der geläuterte Kunſtſinn ihrer Bewohner 

ſtellen berechtigt ſind, nach Kräften nachzukommen und die 


tes ausſchließlich auf die Schuttern des Publikums zu laden. 
Die erſten Spuren der Wirkſamteit des Herrn Klötz, unſeres 
neuen Regiſſeurs en Chef, traten bei der Repriſe der „Stummen 
von Portici“ zu Tage. Allerdings war ihm durch die Einziehung 
der Theaterffliale von Bielitz eine namhafte Verſtärkung un Fi⸗ 
guranten und Choriſten zugegangen, für deren zweckmäßige Ver⸗ 
wendung jedoch beſtens geſorgt war. Leider if das Figuriren ein 
ſo aufreibendes Mühjal, daß von all den Rittern und Edeldamen, 
die ſo bereitwillig und ſtattlich ale Trauungezeugen fungirten, 
nicht einmal fo, viel Zeug übrig blieb, um eine Anzahl Raths. 
herren und etwas Volk von Neapel für den Zug im vierten Act 
zu gewinnen. In der ſceniſchen Anordnung, wir heben beſonders 
das lebende Bild im zweiten Act und die Schlußdecoration, mit 
ihren Knalleffecten hervor, war die thätige Hand unſeres küchti⸗ 
gen Maſchiniſten Cacßman wahrnehmbar, dagegen ſchien uns die 
Scenirung zu Anfang des fünften Actes Vergrifen. Die Hand⸗ 
lung ſpielt in Neapel vor dem Palaſt des ſpauiſchen Vicekönigs, 
Herzog von Arcos, oder einem anderen Palaſt den Mas Aniello be⸗ 
wohnt haben mag, ſeit er von Amalſi nach Neapel im Triumph 
geholt wurde. Schon toben Kampf und Aufruhr in den Stra: 
ßen, Mas Aniello ſtürzt nach Waffen ruſend aus der Vorhalle, 
aufgeſchreckt vom Gelage, mit au egiofferen in Unordnung ge: 
rathenen Prunkgewändern, verſtört vom innverwirrenden Trank; 
entſetzte Pagen mit athemloſen Ar mleuchtern fliehen var ihm her, 
Furcht und Schrecken kündend . 8 e 7 
Hier ſpielte die Handlung im Freien und jo barokk es auch 
aueſtcht Maseg e, mit einem Armleuchter aus dem Gebüſch 
ſtürzen zu jehen, fo dürfte dies trotz der Reiterſtiefel, die er über 
feine nackten Fiſcherbeine gezogen, ebenſowenig hinreichen, die ganze 
mit ihm vorgegangene Wandlung, genügend und effectvoll zu 
zeichnen, als Fenella's ſtummes Spiel mit der Schärpe die Pha⸗ 
ſen des Kampfes und der Schreckniſſe zu ſhildern vermag, die ſie 


0 —— und die in einer Reihe hier den Rothſtift zum Opfer 
ge enen Scenen zu 
„Die Aufführun; 


r Anſchauung kommen ſollen. 

ie 15 der Oper war lobenswerth. Herr Horn 
(Maſaniello) hatte einige prachtvolle Memente, von denen wir 
das Fiſcherlied, die Schlummerarie und die große Scene mit 


or im Act hervorheben wollen. Frl. v. Neuhold 
N e bedeutende Indispoſttion gehindert, ihrem 
Part in gewohnter Weiſe bis auf die feinen Nuancirungen ge- 
recht zu werden. Hr. Brunner (Alſonſo) und Herr van der 
Güulpen wurden wiederholt, letztere namemlich im großen Duett 
mit Beifall ausgezeichnet Die Fenella ſpielte Frau Blum, 
ein eben ſo viel in Anſpruch genommenes, als vielſeitig verwend⸗ 
bares Mitglied unſerer Bühne. Kon enella beinahe aus: 
urde, it man gewohnt, eine 

gewiſſe rhythmiſch⸗plaſtiſche Rundung und Lebhaftigkeit der Be⸗ 
wegungen als ein Erforderniß dieſer ſchwierigen Rolle zu bes 
trachten, allein Frau Blum löste ihre Aufgabe, auch ohne die 
ſonſt obligate balletmäßige und hyperſüdliche . in aner⸗ 

el e 


kennenswerther Weis e jer die ganze Schmerzen⸗ 
feala he elan rt 0 l gut gelang es 
ihr, im „Czar und Zimmermann“ als Marie den Ton anmuthi⸗ 

i zu treffen. Ihr Spiel und Geſang 


ger und muthwilliger Lau 
wurde gleich weg 1 5 Ihr Vortrag zeugt von 


enommen. 
gediegener muſicaliſcher Bildung und trefflicher Methode. 

Herr Klötz, der den Bürgermeiſter von⸗Saardam zu ſeinem 
Debut gewählt hatte, bewährte ſich als ein vielgewandter Schau⸗ 
ſpieler und tüchtiger Sänger, der ſeine nicht allzu großen Mittel 

ut zu br 10 eiß. Sein Humor iſt an den Brüſten der 
Boife groß geläugt, und ungemein lebhaft hat eine ganze 
Reihe Heiner Züge unſeres norddeutſchen Buffo den Wunſch an⸗ 
geregt, ihn als Papa Rund Vegi zu konnen Einſtweilen 
wollen wir une begnügen, wenn feine Stimme ausreicht, die 
dienſtbaren Geiſter am Schnürboden — 1 5 kr 2 
ſiteure und Infpieienten * ein eindringliches und rechtzeitiges 

os ef wae 0 ln ins ei zu ſt en. ae N) 

0 dnn fe Ereignis haben 5 noch fluͤchtig zu ſignaliſiren. 
Nach langem Zögern und Zaudern, den dringend ausgeſprochenen 
Wünſchen „mehrerer Theaterfreunde“ nachzukommen iſt endlich 
Frau v. Lucats y, als Localſängerin durch ihre vielgeprieſene Wirk⸗ 
ſamfeit in Olmütz rühmlich bekannt, hier aufgetreten. Ihre 
außergewöhnliche Routine und ihre mehr als gewohnliche Kunſt⸗ 
Ind ar als Sängerin verſprechen neues Leben und Intereſſe in 
die jetzt hinſiechende Poſſe zu bringen. Zur Aatrittsrolle hat 
Frou v. L. die Omelette im „Theatraliſchen Unſinn“ gewählt. 
Tast de bruit pour une omelette! 

Schließlich erübrigt uns noch der geſtrigen Beneficevorſtellung 
det „Zauberflöte“ zu gedenken. Fräulein v. Neuhold, die Ber 
ciantin, errang als Pamina durch ihren gediegenen und tief- 
empfundenen Geſang die volle Anerkennung der Wen erſchie⸗ 
nenen muſikaliſchen Feinſchmecker und Kenner. Ebenſo über. 
raſchte Herr Brunner durch den wahrhaft in edlem Styl wie 
die Muſik ſelbſt gehaltenen Vortrag ſeiner beiden Arien. Frl. 
orska (Königin der Nacht) wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
überſchüttet, nicht minder fand Herr Borkowoki (Saxraſtro) bei⸗ 
fällige Anerkennung. Herr v. Gülpen (Sprecher) ſang ſein 
großes ſchwieriges Mecitativ in erhebend würdiger Weiſe und da 
20 alle Nebenpartien (Papageno Hr. Frey, Papageng Frau 
Blum, Monoſtatos Hr. Bauer, die drei Damen Fil. Bacher, 
Frau Blum, Frl. Reval) gut beſetzt waren, auf die Chöre gro⸗ 
ßer Fleiß verwendet war, konnte ſich die Aufführung zu einer in 
muſicali cher Bezich genügenven geſtalten. Der Geſang der 


gehalten werde. 
ſehr Dabei 
ſandten des 


e ſchi 
ſchlauen Menſchen. 


* Vogel bei der Betretung eines heilige 


man Alles, was 3 das . 
Zeit ausgeſagt iſt, zuſammen, 
daß Wege Mrdnge der Bet 
fangen genommen worden, man ihm nach dem Leben getrachtet 


aufgeregten Bolts dei u hal R 

a urn nut, Mater 

Nei im Begriff oder ſchor 
Wr Gr 15 durch die Hamburger 


Aloe en. Frhr. v 
ege nach Wadai 


Verbürgtes er A 
üher einmal durch l. 0 
. vie größten aber in Nordamerika 


in er un 
\ ſchon 
auſes g 300 Verluſte erlitten, 
als ſie ſich ven ihrem I 
Genterte gab. Seitdem hat fie ab 
o enorme Einnahmen gehabt, daß jene 
verſchmerzt ſind. Bei ihrem letzten 
diente fie nicht weniger als 53“ 
in der Nähe von London eine Beſitzung 
Bei der Section der Leichte des 

Fre are e Gene in u. 

eſſe, 

Das Leben W. . 
tors der Düſſeldor 


5 


ekauft. 


anfalle bedroht worden. Dem arz 


5 


u * .. 
dar der Verantwortlichkeit für das Gedeihen unſeres Kunſtinſtitu⸗ 


ern den Sultan als einen harten, 
Die Ausſage des Ge⸗ 
ultane von Darfur, Seid Mohammed⸗el⸗Schingit, 
etödtet 


[Spohr hat, wie aus Kaſſel beri 
5 f beim Ausgleiten auf der Treppe des 
aßt 


‚ 


adai es aber doch] let, hat als Schrlfiſtellerin 


der ierine und ſchlaueß Beherrſcher von W 
— 4 Bat 55 als ee Pfand ſelbſi von der Wuth des 
0 0 N halten, um ihn ſpater gegen ein 


Lind geit hat u einen, 
großen Theil ihres Vermögens eingebüßt haben, doch iſt darüber 
ben Theil e Bermög cht bekannt 2 Die Sän⸗ 
den Fall eines Altonaer 
mpreſſario trennte und auf eigene Hand 
ref er in England und Holland 
Verluſte längſt wieder 
Aufenthalt in England ver⸗ 
000 L. St. Neuerdings hat ſie 


rofeſſor Rauch ſanden 

Blaſe. Der Tod ſelbſt 

in der Blaſe gebildet haben. 

v. Schadow, des verdienſtvollen Direr⸗ 

fer Kunſt = Akademie, iſt kürzlich von einem] 
. arzt 


5 fen Univerfität, 
egerſohnes des Kranken, Dr. Haſenklever, gelang es, Schlim⸗ diesjährigen 


2 G Kuaben e etwas in de Vak 
Die ſceniſche Anordnung und Ausſtattung zeigte jedoch »denkliche 
Rückfälle in e err ee Uebel Mun, ie er Heilung gehen 
ja Kriſen voran. 

Eingeleitet wurde die Vorſtellung durch einen recht ſchwung⸗ 
voll gedichteten und geſprochenen Prelog zur Feier des bevorſte⸗ 
henden Jahreswechſels und ein in einem lebenden Bild uns ſym⸗ 
boliſch zugerufenes — Profit Neujahr! das wir hiermit gebührend 
Aiden Ann ˖ 


andels⸗ und Vorſen⸗ Nachrichten. 


Das hohe Finanzminiſterium hat verordnet, daß der Be⸗ 
zug ausläandiſchen Tabakes für Privatperſonen zum eigenen Ge⸗ 
brauche thunlichſt zu beſchränken iſt, und daß die Tabakverſchleißer 
in dieſer Beziehung ſtrenge zu überwachen ‚find, : 

— Bei der am 209, d. ſtattgehabten Verlöofung der großen 
Staats- und Wohlthätigkeits⸗Lotterie wurden folgende 
Haupttreffer gezogen: Nr. 73,992 gewinnt 15,000 f. f. Dukaten, 
Nr. 203.982 gewinnt 5000 Ducaten. 

— Die Generalverſammlung der Creditanſtalt für Handel und 
Gewerbe wird im Januar ſtaktfinden, und ſoll in derſelben ein 
Vorſchlag über den Werth der Anweſenheitsmarken der Verwal⸗ 
tungsräthe zur Verhandlung kommen. 

— Nach einer Kundmachung der Handelskammer in Mai⸗ 
Land, 20. Dec., wurden vor Ablauf des Terms die Verzeich⸗ 
niſſe der freiwilligen Subſeriptionen für die Gründung der Sei⸗ 
denescomptebank geſchloſſen, indem bereits faſt das Doppelte 
der zum Beginn der Operationen erforderlichen Summen gezeich⸗ 
net worden. 

— In Preußen wird von Neujahr an bei den durch Con⸗ 
ducteure begleiteten Perſonen⸗Poſtfahrten das Perſonengeld pt. 
Meile von 6 auf 7 Silbergr. erhöht. 17 

— Aus ruſſiſchen Correſpondenzen geht hervor, daß die 
Wirkungen der Handelsfriſe ſich dort ſelbſt in denjenigen Haus 
delsplätzen fühlbar machen, welche ſonſt mehr iſolirt daſtehen. 
In den nördlichen Provinzen, und namentlich in Finnland, fällt 
ein Handlungshaus nach dem andern; das Königreich Polen iſt 
ſchon längſt von der allgemeinen Calamität in Mitleidenſchaft 
gezogen, und in den ſuͤdlichen Provinzen endlich, wo die Speeu⸗ 
lation noch außerdem durch das Sinfen der Getreidepreiſe ge⸗ 
hemmt wird, hat die Muthloſigkeit ebenfalls überhand genommen. 
In Odeſſa iſt ſelbſt die Eröffnung des Telegraphen, welcher dir⸗ 
ſen mit Moskau verbindet, ohne große Senſation geblieben, und 
der Telegraphendraht hat in Folge des ſtockenden Handels ſon gut 
wie nichts zu thun. EN 3 3 

— Nach einem Handelsſchreiben aus Finnland wäre ein 
Ukas erlaſſen, welcher allen Bewohnern Finnlands verbietet, ſich 
für's Erſte in Wechſelgeſchäfte mit den Unterthanen anderer Mächte 
einzulaſſen. f 2 pom Rp f 

Die Nachrichten aus Frankreich enthüllen, daß, wenn 
dorf. die Handelswelt von großen Falliten bis jetzt verſchont ge⸗ 
blieben iſt, vies der Bereitwilligkeit der Regierung, den wanken⸗ 
den großen Häuſern zu Hilfe zu kommen, zu danken iſt. So iſt 
einer Spinnerei im Somme⸗Departement (Firma Palurle) vor 
einigen Tagen ein Vorſchuß von 1½ Millionen Fres. gemacht 
worden, um eine größerk Arbeitseinſtellung dieſes Etabliſfements 
zu verhüten. 0 

Krakauer Cours am 30, December Silberrubel in polviſch 
Ert. 110%½ —verl. 109 ½ bez. Oeſterr, Bank⸗Noten für f. 100.— 
Bif. 445 verl. 442 bez. Preuß. Ert. für ft. 150, — Thlx. 95 ½ 
verl. 95 ½½ bez. Neue und alte Zwanziget 109 verl. 108 bez. 
Ruff. Imp. 8.28.18 Napoleond'or's 8.158. 7 Vollw. holl. 
Dukaten 4.52 4.46. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.55 4.48. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Couvons 96 46%, Galiz. Pfandbrieſe 
nebſt lauf. Coupons 81/80 %, Grundenll,⸗Oblig. 7877 ¼. 
National⸗Anleihe 83 ½ 82% obne Zinſen. e 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Turin, 38. Dec. Das Gerücht vom bevorſtehen⸗ 
den Rücktritte Rattazzi's tritt mit immer größerer Be⸗ 
ſtimmtheit auf. Als Nachfolger nennt man Ritter Monole. 
Mittelſt des Lloyddampfers „Bombay“ am 29. d. 
Mts zu Trieſt eingetroffen: Bombay 4. Dec. Die 
Nachrichten aus Calcutta reichen bis 24. Nov. und aus 
Hongkong bis zum 14. Nov. Oberſt Gerrard, welcher 
die Rebellen bei Narnul ſchlug, fiel im Gefechte. 
Layard iſt in Bombay eingetroffen. 4 
5 — ne rn Nov. wird gemeldet: Ein 
eting wurde gehalten, um gegen die Zuſendung in⸗ 
diſcher Sträflinge zu — — x h ** 
In Hongkong ſind der neue Geſandte der ver⸗ 
einigten Staaten Reed und Graf Putiatin von Shang⸗ 
han angekommen. General Ashburnham ſollte am 18. 


Nov. nach Calcutta gehen. Lebhafte Vorbereitungen 


für die Operationen gegen Canton werden getroffen; 
man ſieht denſelben in den nächſten Tagen entgegen. 
Die britiſche Streitmacht wird ſtark vermehrt; die 
gegen Cochinchina noch Nichts unter⸗ 


Franzoſen haben 


5 Verantwortlicher edacteur: Dr. A. 


Boczef. 
Verzeichniß der 
5 f po 


ngekommenen und Ab gere FT: 
Ar 1 1 en 1557; 5 ie 
ngekommen im Pollers Hotel: Hr. Felix eki 
Gutsb. a. Polen. u a Sa 
Im Hotel de Saxe: Hr. Julius Slaski, Gutsb. a Polen. 


Abgereiſt: die HH. Gutsb.: Graf Ladis! icki 
Polen. Stanislaus Jordan n. Woinicz. EN 


meres zu verhüten. Die ganze linke Seite d 
gelähmt. Ein erquickender 24ftüntiger Schlaf wird als ein gün⸗ 
ſtiges Zeichen dafür angeſehen, daß augenblichliche Lebensgefahr 
vorüber ſei. Director d. Schadew ſteht im 69. Lebensjahre. 
Der kürzlich in den Ruheſtand getretene Hof⸗Kapellmeiſter 
chtet wird, das Unglück gehabt, 
Leſemuſeums zu fallen und 


es Künſtlergreiſes ift 


1 2 brechen. fi g 
Die Rachel befindet ſich den neueſten Nachrichten zufolge 
dem Tode nahe. Die früheren Berichte, daß 2 2b 
Beſſerung eingetreten ſein ſollte, haben ſich alſo nicht bestätigt. 
ne Tänzerin der ca Oper in Paris, Mlle. Miche. 
An tirt, und ein Pariſer Correſpon⸗ 
dent ſagt darüber: „Sie ſchreibt vermuthlich beſſer als die wei⸗ 
ſten Tänzerinnen, und zänzt jedenfalls beſſer als die meisten 
Schriftſteller. Nichts zeſto weniger ſchreibt fir ebenſo mitteln ä⸗ 
big als ſie kanzt“. Ven der Handſchrift einer Tänzerin ſagte be⸗ 
kanntlich Balzat: „Sie ſchreibt einen ſchönen — Fuß“ 

Der v. E. Brachvogel bearbeitete franzöſtſche Stoff Si⸗ 
mon de Caus if zu gleicher Zeit auch von einem jungen Dichter 
in Stettin, ve ühelm Dunker für die Bühne Bearbeitet wor⸗ 
den. Der Verfaſſer hat ſich bereite durch eine kleine finnige Arbeit 
„der Prinz von Tarent“ dem Publikum bekannt gemacht. 

Werfher!s Leiden hat neuerdings eine Beſtimmung er⸗ 
halten, an die der Dichter) als er es ſchrieb, wohl ſchwerlich gedacht 
hat. Die in Leipzig erſchienene und noch fort erſcheinende Separat⸗ 
Ausgese M nämlich in Frankreich in vielen Instituten, beſonders 
Mädchen Penfionaten, als Schulbuch zur Erlernung der deutſchen 

Sprache eingeführt, und wird ſicher dort eifrige Leſer finden. 
* Die Pariſer Akademie der ſchönen Künſte hat ſtatt des 
rſtorbenen Bildhauers Chriſtian Rauch den k. preuß. Hofarchi⸗ 
testen Stüler in lin zum correſpondirenden Mitgliede ernaiint. 
„Prinz Albert hat in ſeiner Eigenſchaft als Kanzler der 
ambridge die Einnahme Delhi's als Gegenſtand s 
Preisgedichtes bezeichnet. 


N. 8411. Kundmachung. 

Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
ane Gewerbe und öffentliche Bauten wneden im 

vernehmen mit der k. k. Poft-Direction in Hermann⸗ 
ſtadt vom 1. Jänner 1858 angefangen die derzeit zwi⸗ 
ſchen Sereth und Jaſſy verkehrenden wochentlich zweima⸗ 
ligen Fahrpoſtcourierfahrten und die wochentlich fünfma⸗ 
ligen Briefpoſten auf die directe Route zwolſchen Czerno⸗ 
witz und Jaſſy über Tereſcheny und Unter⸗Synoutz verlegt; 

Gleichzeitig tritt in Unter⸗Synoutz ein Poſtamt mit 
Poſtſtation in Wirkſamkeit, welches ſämmtliche Dienſt⸗ 
zweige ausüben wird. Der Beſtellungsbezirk, dieſes neuen 
Poſtamtes wird ſpäter bekannt gegeben werden. Die 
Poſtdiſtanz zwiſchen Tereſcheny und Unter⸗Synoutz wird 
mit drei Meilen oder 1%, Poſten feſtgeſetzt. 

Zu den Fahrpoſtcourierfahrten n Czernowitz 
und Jaſſy werden auf der direckten Strecke zwiſchen Czer⸗ 
nowis und Synoutz über Tereſcheny Packwagen mit Ka 
briolet, auf der weiterm Strecke zwiſchen Unter⸗Synoutz 
und Jaſſy Kabriolwagen mit Kariolet verwendet. Dem⸗ 
nach werden mit den gedachten Fahrten auf der Strecke 
zwiſchen Czernowitz und Unter⸗Synoutz Correſpondenzen, 
Zeitungen, jede Gattung von Fahrpoſtſendungen ohne 
. des Gewichtes und ein Relſeuder auf der 

trecke zwiſchen Unter-Spnoug und Jaſſy Cot reſpondenzen 
und Zeitungen, dann Geldſendungen und Fracheſtücke bie 
zum Einzelgewichte von 10 Pfd. befördert. Für den 
Fall jedoch als der Packraum der Karkolwagen es zuläßtg 
macht, werden auf der letzteren Strecke auch Geldſendun⸗ 
gen und Frachtſtücke vom höheren Gewichte als 10 Pfd. 
transportirt 


Die Aufgeber werden jedoch von dieſem bedingungs⸗ 
weiſen Transporte der Fahrpoſtſendungen, welche das Ge⸗ 
wicht von 10 Pfunden überſteigen mit der erkung 
verſtändigt, daß zumal bei Jean von bedeutend 
höherem Gewichte oder bedeutendem olumen die Wei⸗ 
terbeförderung von Synoutz in das Fürſtenthum Moldau 
nicht zugeſichert werden kann, ſo lange auf dem Mol⸗ 
dauiſchen Gebiete nicht ähnliche oder ſolche Wagen ver: 
kehren, wie zwiſchen Czernowitz und Synoutz. 

Für die Beförderung der Fahrpoſtſendungen an 
Adreſſaten in der Moldau wird die Gebühr für Bottu⸗ 
ſchanp nach der 2., nach Jaſſy nach der 4. Taxſtufe des 
internen Fahrpoſt⸗Tarifes berechnet. A 

Hinſichtlich der Aufnahm und Beförderung der Paſſa⸗ 
giere gelten für die Strecke zwiſchen Czernowitz und Un⸗ 
ter⸗Synoutz die für Mallepoſten in Kraft beſtehenden 
Beſtimmungen. Die Paſſagiersgebür wird pr. 1 Meile 
mit 32 kr. feſtgeſetzt. 

Die erwähnten Poſtedurſe werden in nachſtehender 
Weiſe verkehren: 1111 

1. Fahrpoſt⸗Kourrier zwiſchen Czernowitz und Jaſſy: 
von Czernowiz in Synoutz in Jaſſy 
Sonntag 10 U. Fr. Sonntag 3 U. 35 M. Montag 4 U. 


* 4 Mittwoch Abends Donnerſt. Abds. 
von Jaſſy in Synoutz in Czernowitz 
Mittwoch 6 U. Abds. Donnerſt. 4 W Ab. Donnerſt. 11 15 35 

Sonntag „ Sonntag M. Abds. 


Samſtag „ 8 : 
II. Briefpoſt zwiſchen Czernowitz und Jaſſy: 
von Czernowitz in outz in Jaſſy 


Montag 10 uhr Montag 3 Uu. 35 M. Dinſtag 3 Uhr 
Dinſtag Früh Dinſtag Abends Mittwoch Abbe, 
Donnerſt. Donnerſt. Freitag „ 
gm Freitag of Samſtag „ 
mſtag „ Samſtag „ Sonntag „ 
von Jaſſy in Synoutz in Czernowitz 


Sonntag 6 U. Abds. mem 4 u. Montag 11 U. 35 M. 


Montag „ ſtag Abds. Dinſtag Abends 
Dinſtag 7 Mittwoch 77 Mittwoch „ 
Donneſtag „ Freitag „ Freitag „ 
Freitag „ Samſtag „ Samſtag 
Die Fahr a geht N ſten Male nach 
der neuen Ordnung von Jaſſy am 2. don Gernowitz 


am 3. Jänner 1858; die Briefpoſt nach der neuen Ord⸗ 
nung zum erſten Male von Jaſſy am 31. December 
1857, von Czernowitz am 1. Jänner 1858; was mit 
der erkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
daß durch 10 Cours ⸗Regulirung die Corteſpondenzen 

der Moldau weſentlich beſchleunigt werden und in 

um einen Tag er n haben. 
k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, 


7, December 1857. 
3. 1006. Concurs⸗Ausſchreibung. (147% 1-5) 
Bei de 
ertebigee fi „Getichts⸗Adjunkten Steue mit dem 
Jahresgehalte den 500 fl. und dem orrückungsrechte 
in die höheren 


zu beſetzen. N. \ 
! Bewerber um diaſt Stelle haben ihre dieß fälligen Ge⸗ 
ſuche in der nach Patentes vom 3. 


Mai 1853 — vo 10 8 
binnen vier Wochen vom Lage der dritten Einſchaltung 
diefes Bewerbungsauftufes 9 die Krakauer Zeitung, ge⸗ 
rechnet, bei dieſem k. k. hts⸗Präſidium zu über⸗ 
reichen. EN 1 4 9 
Vom Präſidium des k. k. Kteisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 22. December 1857. 
N. 15073. Kundmachung. ns 3 


Zur Belegung. der bei dem k. k. gemi 
amte in F erledigten ſelbſtſtändigen 


n- 
ſtelle mit dem Jahtesgehalte von 700 fl, und dem Vor⸗ 


rückungsrechte in die höhere Gehaltsklaſſe von 
CM. dann der Funktionszulage jährlicher 200 
der Concurs in der Dauer von 14 Tagen vom 


In der Buchdruckerei des „C 


N. N 


(1466. 3) 


dritten Einſchaltung desſelben in die Krakauer Landes: 
Zeitung gerechnet, hiemit ausgeſchrieben. 


Die Bewerbet um dieſe Stelle haben ihre nach Maß⸗ 
gabe der ‚12 und 13, der h. Miniſterial⸗-Verordnung 
vom 17. März 1855, (Reichsgeſetzblatt, Stück XV., 


N. 52 Seite 337) inſtruitten Geſuche mittelſt ihrer vor: 
geſetzten Behörde „hieramts zu überreichen. 

Hierbei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die 
Religlon. 

ie zürläckgelegten juridiſchen Studien und inſoweit 
der Bewerber die Befähigung für das Richteramt, oder 
die politiſche Geſchäftsführung erlangt hat, auch die Nach⸗ 
weifung hierüber. 

ie Kenntniß ber deutſchen und polniſchen, oder ei: 
ner anderen ſlaviſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob u. in wel⸗ 
chem Gtade fie mit einem Beamten des Frysztaker k. 
k. Bezitks⸗Amtes verwandt oder verſchwägert find. 

ehufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſchen Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare ausgefertigte Qualifications⸗Tabelle bei⸗ 
zubringen. 
a K. k. Kreis behörde. 
Jaslo, am 17, December 1857. 


N. 24021. Kundmachung. 
Von Seite des Magiſtrates der k. 
kau, wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
der Schmiede⸗Meiſter Franz Baran ſich um Auswande⸗ 
rung nach Polen bewirbt. _ Jedermann wird aufgefordert, 
die etwaigen dagegen obwaltenden Anſtände dem Magi⸗ 
ſtrate anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
December 1857. 


(1480. 2-3) 
Hauptſtadt Kra⸗ 


N. 31395. Concursausſchreibung. (1460. 3) 


Zu bſetzen iſt, dei der Rechnungskanzlei für die di⸗ 
recten Steuern der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ 
kau die Ober- Rechnungs⸗Revidentenſtelle in der VIII. 
Diätenklaffe mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl. 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 


unter Nachweifung der allgemeinen Erforderniſſe, der er 


worbenen Kenntniſſe, insbeſondere im Kataſtral und 
Steuerfache, dann im Rechnungsweſen, der Fertigkeit 
im Konzepte, der vollkommenen Kenntniß der Landes⸗ 
ſprache, oder einer derſelben verwandten Sprache und 
unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanz: 
beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder 
verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
bis Ende Jänner 1858 hierorts einzubringen. 


Krakau, am 17. December 1857. 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


; um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica 0 um 9 u 2 ＋ . Ra: 

j um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
nach Wien N um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Wasch 90 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag, 

Ankun t 2 A 7 

5 um 5 Uhr nuten Morgens. 
von Dembica 0 um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
ö (um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 

5 Wien N um 8 ih 15 Minuten Abends. 
151 ie 0 um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 

Abgang von Dembica: 

nach Krakau (Cum 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 


um 


2 Uhr nach Mitternacht. 


nehmigte Agentie der k. k. Steinkohlen⸗Beigwerke 


Kohlen ⸗ Verſch 


feſtgeſetzt und findet auf Verlangen auch die 


Abgabe nach 


** 
(1463.46) 


Peivat Inſerate. 


Steinkohlen⸗Verkauf. 


Die mit hoher Finanz⸗Miniſterial⸗Verordnung vom 8. N 
u Jaworzno, beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß ſie den 


leiß 


ſowie auch den Verſand nach allen Bahnſtationen bis Debica, eröffnet habe, 
Kleinen verkaufe. 


Der Verkaufspreis der Steinkohle iſt vom löblichen k. k. Be 


Is kr. Conuv.⸗Münze per 


Klaſtern ſtatt. 


Der Verkaufsplatz befindet ſich nächſt dem Bahnhofe, 
Niederlage. 


Die Agentie der k. k. Kohlenwerke 


Auguſt 1857, Zahl 2114/03 V für Galizien ge: 


für Krakau, 


und ſowohl im Großen wie im 


umte für Krakau mit 


Wiener Centner 


in der früher ſtädtiſchen Kohlen⸗ 
zu Jaworzno. 


k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez iſt eine 


sſtufen von 600 fl. und 700 fl. 


16 des a. h. 
N B. vorgefchriebenen Weiſe 


Fü 


Tage der! 31 6 333 54 


Ei r Pränum wird, ſo glaubt man, in Erwartung einer zahlreichen 
Einladung zu 3 in tion Theilnahme den Verſuch wagen zu können, den Preis 
auf den . \ des Blattes, trotz der neuen Stempelabgabe, die jährlich 

24274 ö 5 fl. beträgt, und trotz den vervielfachten Redaetions⸗ 
„Oeſterreichiſchen Volks freund Auslagen doch nur um 10 kr. monatlich oder 2 fl. jähr⸗ 
pr. 1858. lich zu erhöhen. Demnach beträgt die Pränumeration 


Der Unterzeichnete hat mit hohem Erlaſſe der k. k. auf den Oeſterr. Volksfreund pro 1858 für Auswärts: 
Oberſten Polizebehörde dto. 16. November d. J. 3. Mit täglicher Poſtverſendung. 
11680/1424 die Conceſſion zur Herausgabe des paliti⸗ Vierteljährig 3 fl. 30 kr. 


ſchen Tageblattes „Der Oeſterreichiſche Volksfreund“ er⸗ n Halbjährig 7 fl. — kr. 
halten, nachdem das Eigenthum dieſes Journals, mit Ganzjährig 14 fl. — kr. 


Der Unterzeichnete ladet daher alle Gönner und 
Freunde des Volksfreundes ſo wie der Grundſätze, deren 
Vertretung er ſich zur Aufgabe geſtellt hat, zur föͤrder⸗ 
ſamen zahlreichen Pränumeration auf denſelben ein. 

Man pränumerirt und zwar Auswärtige in fran⸗ 
kirten Briefen, bei der Expedition des Oeſt. Volksfreun⸗ 
December in der Stadt, Ballgaſſe 


Ausſchluß der bisherigen „das Sonntagsblatt“ be⸗ 
titelten Beilage vom Severinus⸗Vereine vertragsmaͤßig an 
den Unterzeichneten abgetreten wurde. 

Mit dem erwobenen Eigenthumsrechte übernimmt dit 
neue Unternehmung der Verpflichtung, das Blatt im ent⸗ 
ſchieden confervativen und katholiſchen Geifte fortzuführen, 
und im Bewußtſein der ſich geſtellten Aufgabe aber auch des in Wien bis 31. 
alles aufzubieten, um das Journal zu einer der 
tendſten politiſchen Zeitungen der Monarchie zu geſtalten.] Nr. 869, fo wie auch bei allen Buchhandlungen. 

Indem die bisherige Beilage „das Sonntagblatt!“]“ Wien im December 1857. 
vom 1. Jänner 1858 an als ſelbſtſtändiges Organ des Franz Breither, 
Severinus⸗Vereines vom Volksfreund getrennt erſcheinen (487. 2 3) Herausgeber des Oeſterr. Volksfreund. 


en detail und en gros aller Arkikel der 


graphie „Cas 
UML 1 es * 
yograp „Cas 
befindet ſich vom 15. Decenber im Bureau des 
Carli von Wolanski (1446. 7 
am Ningplatz, Ecke der Schuſtergaſe Nr. 337, wo auch alle 
Peſtellungen 
lithographiſcher Arbeiten jeder Art angenommen werden. 


ketevrologiſch⸗ Beobachtungen. 


f Barom -- Höhe "She 2 
2 * he n 8 Bu uſtand Erſcheinungen „Därme, im 
S. S in Parall Linie en det Atmosphäre in der Luft aufe d. Sage. 
e Nee e el * 
Tr Te Te 
7 39 2 5 100 Weſt⸗Süd⸗W. ſtark „ Nachm. Schnee u. Reg. — 0 
10 333 30 | 02 u I 1 | a ee 8 


bedeu⸗Nr. 930, vom 1. Jänner 1858 an in der Wollzeile G 


Det Haupt Verlag und der Verlauf | 


Anderung der 


Original⸗Komödie in 3 Arten mit Geſängen 
+ 004 Wieniarski. 


Getreide : Preiſe 


gen claſſifteirt. 


Aufführung 9 III. ate. 
der 10 von bis 
Pero due te ? fl. U A Al. kt. ft. kr. 
Ter Meg Win We 315 eee 
„ Saat, Weiz. ———— nE —— 
„ Roggen 14 1 137% 149 [f. 
„ Ger 1 „ „in 12115 er 
„ Früh⸗Hafer . . 1 74] 1115 — 1.1 Be 8 
„ Erbſen 220 J 230 — 2415 —1 2 
„ Hirſegrütze 435445425430 %% 
„ Faſdlen a re Ir — fi —— 
1 Pd. fettes Rindfleiſch.—— — — ——— Bl ln 
e — —— — 1-1 1-1 
„ Rind⸗Lungenfl.—— F-— — f — 
Metz. Hirſe 2. — —— = E 
„ Buchweizen — 130 ——— f HH 
„ Wicken ( — = E 7 e 
„ Kartoffeln. — 115 —— 10 , . 
Cent. Heu (Wien. G.)— — | 11 48 — 54 — — I 
n trohh . — 654 — 1-52 177 — 
Spiritus Garniee mit 
Bezahlung. ＋ 314 —-—-— , 
do. abgezog. Branntw.— — 216—— I-1— 117 I—1— 
Garnier Butter (reine) 3/30 345 NZD 
Hühner⸗Eier 1 Schock 1—13———— 17 T—-/— 
Hefen aus Märzbier | | 
. u er 
detto aus Doppelbier I — 1 — E-_ En 
Winterraps. 6— ] 8180 I — E 
Sommerrapos 4 — 5.— TR 1 — 
Gerſtengrütze J Metz —24 25 —— 20 
Czeſtochauer dito 13 1.1 Ede 
eigen po. 5 us) - Lern 
Perl bo. — 115 — i EE 
Buchweizen dito. —— 1-40 eee 
Geriebene dto. she ze Ee 
Mehl aus fein. dto. ee J—27 4-1 — I — [ > 
Graupe dto. 28 — 30 —— —— A 


Vom Magiftrate der Haupiit, Krakau am 29. Deramber 2 
— —— — . — — — 
Wiener Börse- Bericht 


vom 30. December 1857. cd. Wan 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . er m 33% 88% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . 2037 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 / 95 —95 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5) „80% 81 
detto e alu 70%½ 70% 
detto e 63½ 63 6 
detto 7 50 - 50%, 
detto „2% 40½ 40% 
detto „ 6 0 16— 16%, 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% I — 
Oedenburger detlo „ 5% . 95.—.— 
Peſther N 95 
Mailänder detto „ 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 8888 ½ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 77 77 5 
detto der übrigen Kronl. „ 5% - 85 —86 
Banco- Obligationen 1 6263 
Lotterie-Anlehen v. J. 18344 314-315 
ra „ en on. 125 —125 
etto „ 1854 4% { 51089 
Como-Rentſcheine. „ 8 0 l 5 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 7778 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5% 84½% 85 
Gloggnitzer detto „ Br 80—81 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5% 85 85 ½ 
Aoyd detto (in Silben) % 86-87 
3% Prioritäts-Oblig, der Staats-Eifenbahn:e- 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 101-111 
Actien der Nationalb ann... 984 — 985 
5% e 8 der Nationalbank 12monatliche. 99½¼ — 99 ½ 
Aeckien der Oeſt. Credit⸗Auſtalt 3 316-216! 
„ „ N.⸗Oeſt. EdeampteGel.: . . . . 111177 
„ „KBucdweis-Linz- Gmundner Eiſenbahn. 235 —235½ 
„ „Nordbahn 2 180% 180% 
„ „Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 301 / 801% 
8 Wan e m zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 100% —100%¼ 
„ „Suüd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 95% —96 
u" 7) Theißbahn Seen 100 


Lomb. venet. Eiſenb. * . Mark 3 
Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. „994-535 
detto 13. Emiſſton N. 


„ „ Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. 60-61 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 5758 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. I. Emiſſ. 19-20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 9—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . 7 716-7 
F. Windiſchgrätz 20 „ 24—24½ 
f. Waldſtein 20 „ 2626 ½ 
„ Keglevich 10 „ 15-15 
„ Salm „ 42—42 
hr re 40 „ 3977 9 
„ Palffy re e 2977-39 
„ Clarv 40 „ 22 7 
Amſterdam (2 Mon.). 58%, 
ugsburg (Uso. ). 106% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 270 
Conſtantinopel detto ar 
Frankfurt (3 Mon. 1059, 
457 (2 Mon.) ‚0% 
{porno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10.17 
Mailand (2 Mon.) 105 
Paris (2 Mon.) 1237 
Kalif. Münz⸗Ducaten⸗ Agio. 165 
Napoleonsd'or ! * 8 15—16 
Engl. Sorerahns Ir, 10 21 
Auf. Imperiale TER ER a 23—24 


— 


—e— — — 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. 8. Blum. 
Donnerſtag, den 31. December 1 

Zum Schluß des alten Jahres und Glückwunſch des 

Neuen bei glänzender Erleuchtung des innoren Gebäudes. 


GROSSES TABLEAU 
in bengalifhem Feuer. 
Hierauf: 
Warſchauer und Furchenhopſer. 
ngen von Anton 
„Die Mädchen an 


In den Zwiſchenacten 
Kam Guatkowski. 


der Weichſel“, Maſurka 's von 


Anton Ozepliäski, Burhdeuderei Geſchaftzlelter. 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattu.r \ 


op .. 350353 


1 


1 


